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Gro8feuer in Schlerhorn

Mehrere $ornmer hindurch hatten dle Bauern thr l{eu und Ge-
trelde eTee ungünstlgen Tietters wegen regeJ-recht ln dLe
Scheunen stellen nties6n, nas Jahr 1955 brachte endllch
wleder elnäffimner, wlei thn elch die lr{enschen wiJnechen.
Al-Le freuten sich tiber das herrl lche Somnerletter. Auch
der 12. JuLl versprach eln recht soüraerltcher Tag Eu urerr*en.
Dae i)orf war vule auegeetorben. Äl-le waren bei der l leuernte
beschäftlgt. Da ertönte p].ötzllch ura 1o.25 IIhr dae }*euerhornl
ser aus dem Hause ksmr oder von der 4rbei.t aufschaute, konnte
in der r*estl lchen DorfhäIfte dicke Rauchechwaden über die
Straße ziehen eehen. rt l leis mult bel ffarquardts seint tr riefen
erechrocken dle Ireute. .feder l.1eß stehen oder 11egen, 1'Jas
er gerade ln der Ha.nd hatte undrell-te zur i lrandstätte. Dag
nlt Reth gedeckte Vlehhaus dee Sauern [üarquardt stand ln
hell,en Plax'unen. Kelner gaffte Lange oder etand unentschlossen
da. Neln, Jeder i4rlff zu, um aus dem lTohnhaus, dae nlt den
Vlehbaue verbunclen w&r, zu rettenr was au retten war. fn
kurzer Zelt war das Wohntrauo ger&iumt.

Xer Ortsbrandr:aelster Otto Radenacber (I{aus N-r. 1), der bei
Äuebruch des Feuere zuftiLl1g in der l{äihe eelnes l lofes war,
Lteß sofort Alarm bLasen, eilte seLber zum f5prltzenhaue,
holte die Motoreprltze hervor und zog sle über selnen IIof
zun iflehbach. Scild bekan er HlLfe. Da Sildwind wbhte, l1eß
er aIle drel Seh.Läuche r*uf den Brandherd. konaentrlerea, v'reil
nicht zu beftlrchten w&r, da8 NachbargebüuCe ln Gefahr kommen
konnten. Aber, o weh, was geechah wlder Erwartent Dln Bünde1
brennendefltedrc hob sich 1n dle Höhe und rrJurde lvestwärte
tlber dae ited,emachersche Onrndetttck und Wohn- und Vlehhaus eb-
getrleben, Ausgerechnet tiber dem Haus elnkt dle glühende b{asee
ln dle Tlefe und blelbt auf den äethdach hängen. 0tto l lade-
uaeher, Jllgentttmer des bedrohten l lauees, der dleeen FunkenfS-ug
von der lYa, serentnahnesteLle der l{otorspritze aus beobachtet
hatte, begann mlt anderen lfouervlehrleuten sofort dle f-,öschver-
euche. Vergebllch! Ders Dach hatte vregen der Troekenheit glelch
l'euer gefangen und stand baLd ln helLen Flanmen. Äfrnlich so
erglng es deu auf dem IIof etehenden Iläusllngstraus. l)er gröl3te
Teil der zur Bergung erschlen€nen leute e1lte nun neich Rade-
loachers l laus, um auch dort zu retten, waa noch zu retten lvarr
Es geleng auch, den 1größten TeiL der i labe ln Sir:herhelt z1a
brlngen.

Dle tsrandbektimpfung selbst lag 1n den lländen der Feuervrehr,
die an drel Lltellen das Feuer einzudämmen hatte, und deren
l'.ufgabe es auch vordrlnglleh war, dle nicht in Brand geratenen
Wirtschaftegebäude auf den belden Höfen zu retten unil Naehbar-
gebäud,er die dureh Funkenflug gefährdet waren, zu schtitzen.
Dae lst gott3.ob gelungen. Der Brand wurde auf sej.nen llerd be-
schrä.nkt, und die i i ' lrtschaftegebilude blleben auf belden }iöfen
erhalten. Dle auslvärtlgen Wehren htitten tellweise früher %ut
SteLle seln kömen, yrenn der Nachr'lchtendienet ftrnktlonlert
hittte. Spätestens zeltn Mlnuten nach Äusbruch des Feuers hatte
Brendmelster Otto ltadeuacher belm Postänat 1n iJuchhol-z €inge-
rufen und run weitere Vermittlung gebeten. I)le Buchllolzer Wehr
vnrde aber erst gegen 11 IJhr alarnlert. Aue l{olnn, lil11au,
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Jesteburg, Asendorf, Brrchh.olz und Harburg wa.r€r d1€ Wehren
erschienen. Die Holner l iehr sollte aus dem löschwasserbehäl-
ter  Wasser entneh-men (dieser 1st  unter dem. t tsommerwegtf  der
Dorfstraße unmlttelbar bei der Brandstätte) r.ra.d d.as Feuer
des Häuslingshauses bekämpfen. leider versagte die &lotor-
spr i tzer so d.aß elne Rettung des Hauses unmögl ich wurde,
ganz abgesehen davon, daß der Inhalt d.es Behälters wohl zum
löschen des Brandes nicht  gereicht  hätte.  Dle lVasserzufuhr
durch i l ie lv"asserleitung ist nicht ergleblg genug. Als der
löschwasserbehälter gebaut wurde, waren noch Handd.rucksprilzen
in Betrieb. Jetzt hat man überall i{otorspritzen, d.ie Boo m)
Wasser und mehr 1n der Minute benötlgen. Da relcht der Inhalt
e ines solchen Behäl ters bei  wei ten nicht  &uso Anderersel ts
hat der 3rand, gezelgt, daß der so unscheinbar wlrkende Wleh-
bach so vlel  Wasser f t ihr t ,  daß von 1o.1o Uhr bi .s ln den späten
Naehnittag durchschnitt l ich drei Motorspritzen laufend. lrasser
entnehmen konnten. Es war also d.urchaus nicht sor daß lYasser-
nangel vrährend d.er Brandbekärapfung elntrat, wle Ln den mei-sten
Zeltungsberichten zu lesen w&rr

Wenn auoh lVasser und Wehren genug zur Stelle waren, so konnte
trotz aller Mühe doch nicht verhlndert vrerden, t laß bei Mar-
quardts das Yiehhaus (Viehende des Bauernhauses) und bei
Rademachers d.as ganze Sauernhaus und dazu das lläusllngshaus
ein Raub der Fla^urmen lrurdeno Xdenschen r.rnd liere ka^men bei den
Brand gJ.ückllcherweise nicht ums fJeben. .Iedoch verbrannten den
Bauern etwa Jeden 12 Fuder Heu. Zun Gltiek wqE.d.er Häusllng
Maxinilla^n Eerrmaün, eln Yertrlebener aus Bdfiatabien, etwa
14 lage vorher ausgezogen. Vernutlich hätte man nicbts von
seiner Habe retten können.

lTährend Marquard.ts, deren lYohnhaus stehenblieb, schon abend.s
wieder elnzlehen konnten, waren dle Bewohner des Rademacher-
schen Hauses obdachlos geworden. Gerade vor einem Jahr hatte
Otto Radenacher elnen Kartoffelkeller am Holner Weg gebaut,
der zu dieser JatrreszeLt leer rffaro Dorthin zog er nun mlt
selner Famll ie.

Wie schon belm löschen des 3rand.es,  so zeigte s ich auch bel
den Aufräumungsarbelten, d.aß dle Geneinschaftshllfe in Schier-
horn noch beieplelhaft 1st. Aber auch aus l lüllau, Idörme und,
Itzenbtittel erschlenen hilfsbereite Helfer, unter anileren
slnd. die Bauern Wlll i  Cohrs und i?alter Kröger aus fhelstorf
besonders zu erwähnen, die tagelang alle erdenkliche Hllfe
l -e isteten.

Mlt Hochdruck wurde sod.ann nit der i irrlchtung der Neubauten
begonnen. Stall-ungen und trtohnungen sollten den neuzeitlichen
Drkenntnissen Rechnrrng tragena Säimtliche Vorarbelten wurd.en
schnelLstens er ledlgtr  so daß{ schon etwa 3 Ylochen nach i ler
Katastrophe mit den 'r ' i i .ederaufbbu begonnen werden konate. Atn
4. August vrurd.e der Gru-ndsteln zu-u Rademacherschen I{ause ge-
1egt. Die SaumeLster setzten a}le zur Verfügung stehenden
Arbeitskräfte ei-n, un die Bauten schnell voranzutreiben und,
bezugsfertig zu machen. A1s das Herbstwetter den AufenthaLt
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des Yiehee in Freien unmögllch naachte, waren die $tälle so
wej.t herggerichtet, d.aß das Vleb darin untergebraeht werden
konnte. So konnte Otto ltademacher seln Vleh an 12. Oktober
elntreiben und die irfirtschafteräwse am 1. Il'oyesber ln Be-
nutzung nehrnen. Alo 1. Dezember w&r auch dle Wohnung so weit
auogebaut, daß er mlt selner lrrau elnzlehen konnte. II[e
übrlgen Fa"nll1ennltg11eder sogen später eln, da d1e Feuch-
tlgkeit dee Mauerwerkee das ratee$ erachelnen 11eß.


